
   

    

 

  

. —- Erscheinungsweiser —
:::: Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend abends :: ::

6 wertvolle Gratisbeilagen umsonst

‚ für bie Wbonnenten hkUzUZ »Jlluftrierte5 Unterhaltungsblai:«
«Spsel unb Sport“, »Handel und Wandel«, „gelb unb Garten« I

— Abonnementspreisr —
frei ins Haus vierteljährlich 80 Pf., dnrch die Post bezogen 1 2an

Preise für Jnserater
:: die fünfgespaltene Petitzeile ’oder deren Raum 15 Pfg. ::

Neklamezeile 30 Pfg. Lokal-Jnserate 10 Pfg.
- »Deutsche Mode mit Schnittinufterbogen«, „ er Hausfrennd« Größere Jnserate oder Wiederholungen entsprechender Rabatt     

unt-kennen puvtintimokgau n:
Nr« 32 l —- Telesonruf Sir. 15 — l

- Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt die
illustrierte Monatsschrift „Spiel unb Sport« bei.
 

Merkblatt siir ben 25. Februar-.

onnenauiaang 6“ ü Mondaufgang
onnenuntergang 5” Monduntergang

- « 1707 Lustspieldichter Tarlo Goldoni geb. — 1831 Dichter
Gelehrte!) tan n. Kiingerdet -—- 1848 König Wilhelm II.
san geb. -- 1866 e chichtsschreibrr Karl Lamprecht
aeb. «- 1886 Dichter Dito Luhtlzig gest.

_ menerbericbt für den 25. unb 26. Februar-
» 25. Februar: Ziemlich trübes Frostwetter mit Schneefali.

26. Februar: Wechselnd bewölktess Frostwetter, zeit-
weile Schnec. (Nachdruck verboten).

Lolales und Proviuzielles.
(‘Der Nachdruck unserer sämtlichen Original-Artikel ist nur mit

· vollständiger Quellenangabe geftattet).

Wir rmdr u nn, 24 Februar 1909.

a paar-we sinnt und paarfchueidem Jm Volke herrscht
immer noch b e Ansicht. daß die Haare um so besser wachsen.
se häufiger fte gefchnitten werden. Jn Wirklichkeit ist das
ein Saturn. wie schon ve chiedentlich festgestellt ist« Jrn
ge enteil vermindert das rzschneiden oder Rasieren die

chrvindihkeit des Haarrvachstums für etwa 4 Wochen-
user-dem lt diese bei gesunden Menschen in·verschiedenen

nsaltern vers leben unb ftebt auch bis au einem-gewissen
ra e unter dem nflu der Jahreszeit, ein Einflust,’der be-

kannt ch das esamte aarwachstum und den Haarwechsel
der Tiere reget. Je 2 bis 4 benachbarte Haare unseres

sitehen in einer derartigen Abhangs keit von einander.
immer ein Haar der Gruppe schne er wächst als die

übrigen. was iedo abmerb’felt. Die Messungeii sind daher
nicht gane leicht. ie ergaben als Mittelmaß für das 11. bis
12. Jahr durchschnittlich 12.5 Millimeter pro Monat, für das

— sit-bis 24 Jahr 15 Millimeter. fur das 60. Jahr 11 Milli-
meter. _ r Krankheitsaerten gelten andere Zahlen. denn das
Fieber und akute Krankheiten sehen das Wachstum herab

- oder unter en es vollftltnbig). Die Haare wachsen dann
Ists Herrgott i t wleber, so ab Haarwuchsmittel nicht

» Vom St. erwigsdtvanlenbaus. man:
immer größer werdende Ausdehnung, welche die am hiesigen
Ort segensreich wirkende Anstalt genommen hat, ist auch die
Anstellung eine! zweiten AfststenziArzies notwendig geworben.
Dieserbalb wirft Herr Dr. nied. Bundschuh am hiesigen Kranken-
hauseals weitere iirztliche Kraft.

9’558
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- " Fastnacht-tanzen in ber Brauerei. Den Ab- .
ksehluh der frohen Karnevalszeit für unseren Ort bildete das
am Dienstag abend in der »Brauerei« stattgefundeue Fast-
nachtsionzert des Bertholdschen Konzert-Orchesters, zu welchem
sich alle diejeniaen ein Rendezvous gaben, die noch einmal
bei fröhlichen Weisen die so schnell vergangenen Freuden des
en Tagen so armen und an toller Freude reichen Monats
ebruar vor ihren Augen vorüberziehen lassen wollten. Alles

. stnachtsjaurbzru und Freuen, Jubel unb Frohsinn klang aus
den Geigen wider. Hatte doch Herr Kapellmeister Berthoid
ein Programm zusammengestellt, das speziell dem Karneval
gewidmet war. War schon die Kostümierung der Kapelle eine
höchst originelle, so steigerte sich die Heiterkeit des überaus
zahlreich erichienenen Publikums nach jeder Programm-Nummer,
was der reiche Beifall kund tat. Daß das Orchester aber nicht
nur talentvolle Musiker besitzt, sondern sich auch unter den
Mitgliedern dessele tüchtige Mimiker befinden, dies bewiesen
uns die beiden Ensemblei Szenen »Im Bahnhofwartefaai
s.siiiasse« unb «Eine Probe der Ledder Badekapelle'«, welche
wahre Lachsalven entfesselten. Kurz, ein Abend toller Aus-
gelafsenheit und übersprudelnden Humors. dem ein jeder Teil-
nehmer seinen Tribut zollte. Daher Dank Herrn Kapellmeister
Berihoid unb seinem warteten Orchester für die uns bereiteten
schönen Stunden! «

· " Befi wechsel. Herr Tapezier und Dekorateur
Humann ils z von hier erwarb läuflicb das am Reumartt
hierselbftjbelegene Hausgrundstück »8ur goldenen Krone« mit
dem dazugehörenden großen Zinshaus »Alle Post.«

' manage”. Die Ortsbehörden des Kreises Hirsch-
berg sind frnige esen, am 1. feben Monate dein Königlichen
Henvtmeldeamt hierselbst eine Zu- uud Abgangenachwei ung
der stch in den Gemeinden aufhaltenden dienstpflichtigen er-
fonen einzusenden.

‘ Vertrag. Mitglieder und Freunde der Deutschen
italonialgesellschaft seien aufmerksam gemacht auf den Vertrag
des Herrn Gagen Babel, ber morgen, Dennerst abends
8 Uhr in den „‘Drei Vergeu« zu einem“ :wirb.
lt behandelt Zabels Arno-Reise nach dem _ Hund-— bringt-.-
sssen 100 Lichtbilden ·-

z- an?“ ei rf u ‘63‘5‘“°"‘i""u er? , 3W“. -ee egewerepoze e enemgun
m ...83Ls.v·wet fest- gewisse auf »Den-prMB
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bei! Marmlitnnn nnd Umgegend

Donnerstag, 25. Februar 1909. | “um“ Nach-Esse- |27. Jahrgang
 

Nr. 68 zu Petersdorf durch Einbau einer Turbine an Stelle I nach diesem Grundstück verlegt. — Dem Auflader August
des Wasserrades nachgefucht.

* Stab eater öirfcbberg. Der erste jugendliche
Held und Lieb aber Herr Hermann Wieland hat morgen,
Donnerstag, sein Benefiz. Der talentvolle Künstler hat sich
hierfür das vieraktige Schauspiel von E. v. Wildenbruch
»Die Ouitzows« ausersehen.

« Von ber petevbaube. Hier oben ist in der letzten
Zeit reichlich Schnee gefallen, aber die Bahn wird durch den
Schneeschlitten in Ordnung gehalten. Prächtige Bildungen
hat der letzte Schneefall und der ihm vorangegangene Rauh-
reif den Waldungen verliehen. Märchenhafte Eispaläste er-
stehen in letzteren. Führt aber einmal ein Windstoß durch
die von Eis erstarrten und mit Schnee bedeckten Bäume, so
ist großer Schaden im Walde unvermeidlich. Die Telegraphen-
Leitung wurde bei den Stangen 155 bis 158 (am Ende der
sogen. Lichtung) durch einen geborstenen Baum arg beschädigt,
sodaß an Fastnacht ein hiesiger Telegraphenbeamter an Ori-
und Stelle sich begeben mußte, um die Störungen wieder zu
beseitigen. Bei deui starken Eisansatz an Stangen unb Drähten
war dies eine recht mühsame Arbeit. Der Schlittensport nach
der Peterbaude war, des steten Schneefalls halber wohl, an
Fastnacht nur ein mäßiger.

« Zur Speer-trug des Schönhuter Tunnels.
Sonnabend vormittag traf eine Kommission. im ganzen zwölf
Herren, zur Bestchtigung beim Schönhuter Tunnel ein. Die
Besichtigung nahm drei Stunden in Anspruch. Das Ergebnis
war, daß die Reparaturbauten so beschleunigt werden fallen,
daß der Tunnel Anfang Juni wieder fahrbar sein foll. Was
als die Ursache der Tunnelsenkung ermittelt wurde, ist noch
nicht bekannt geworden.

« Vergeßt ber bavbenben vögel nicht! Die
starken Schneesiiiie der letzten Tage haben unseren gefiederten
greunden arg zugefetzt und müssen diese bittere Not leiden.
arum richten wir an unsere verehrten Leserinnen und Leser

die Bitte: ‚Streuet ben armen Vögeln Futter i“
Herrn-darf (Kpnast). Wir nehmen nochmals Ver-

anlassung auf die kommenden Sonntag im Gasthof »zum
Nordpol« hierselbst stattsindende Ausführung des Bitbetflubß T mit seiner Schwester unb drei anderen jungen Mädchen eine
«Alpenkliinge« Warmbrnun-Herischdorf empfehlend hinzuweisen.
Das reichhaltige Programm weist allein 12 Konzertnummern
auf, die durchweg prächtige musikalische Leistungen darstellen,
sowohl Chöre für Schlags unb Streichzither sowie Violine,
als auch Gesangss und Zither-Durste Ganz besonders an-
sprechend ist das GesangssOuarieit »Ein Sonntag auf der
Alm,« Walzer-delle von Koschat, das von 2 Damen und
2 Herren in Kosttim gesungen nnd mit Zitherbegleitung zum
Vortrag gelangen wird. Der dritte Teil bringt die „tolle
Buileste „zum für 50 Pfennige,« die trefflich.gespielt, einen
ungeheuren Lacherfolg erzielt, denn Artisten, Zauberer, Sänger,
Zitherspieler, Schnadahüpsl-Sänger und SchuhplattlsTiinzer
treten in derselben auf unb zeigen ihre Künste. Der Vorver-
iauf bei Herrn Großmann im Gasthof »zum Nordpol« ge-
staltet stch zu einem recht regen. Wer sich also keinen Platz
gesichert hat, der tue dies beizeiten.

Voigtsdoef. Die hiesige freiwillige Feuerwehr begeht
am Sonntag, ben 28. Februar, im Saale des Wiesnerschen
Gasthofes die Feier ihres 17. Silstungsfestes durch eine
Theater-Ausführung mit nachfolgendem Ball, die auch diesmal
den Festteilnehmern einige recht amüsante Stunden verspricht.
Außer einer Anzahl humoristischer Vorträge werden zwei
reizende Einakter für heitere Unterhaltung sorgen. Gäste
sind hierzu herzlich willkommen.

Giersdorst Das Winternergnügen der hiesigen R.-G.-V.-
Ortsgruppe, welches Sonntag abend in Hehscholds Gasthof
abgehalten wurde, hatte auch diesmal nicht verfehlt, ihre
Zugkraft auszuüben. Das aufgestellte Programm brachte in
bunter Reihenfolge Klavierstücke, mehrere Lieder für gemischten
Chor-, Deklamationen nnd zum Schluß das Liederspiel von
Nesmüllerr .,,Die Zillertaler«. Das nun folgende Tanz-
hängigen, ausgedehnt bis in die frühen Morgenstunden,
wurde in ausgiebigster Weise ausgenüht und nahm den
besten Verlauf.

petersborf. Anstelle des seit Ende November ver-
schwundenen Revierförfters Herrmann ist Revierjiiger Georg
SchwerdtnevKiesewald zum Verwalter des Forstreviers Peters-
dorf ernannt worden. Der Hilfsjäger Richard Kittelmann
ist vom Forstrevier Kemnitzberg in das hiesige Revier versetzt
worden mit Dieniiwohnung im Forsthaus Schneegruben.
Wie verlautet, besteht die Absicht, das hier oberhalb der «
Prenhelbaude belegene Forsthaus aufzuheben und zu veräußern.

ßirfclgberg. Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich
hier in einem Haufe auf der Lichtenburgstraße. Der 22 a re
alte Sohn des Geibgießermeisters Draber wurde au er
Treppe von Krämpfen befallen und stürzte so unglücklich inab,
daß der Tod bald darauf eintrat —- Das. Grundstück iser
Erst-cui straße 18 ging" durch Kauf an den Weinkaufmann
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    eimanlßier über, der sein« Geschäft Anfang April »

John, der seit 1875 in ber Speditionsfirma W. Herruiann
& Eo. beschäftigt ist, wurde in Anerkennung feiner treuen
Dienste das Allgemeine Ehrenzeichen verlieben, das ihm gestern
vom ersten Bürgermeister überreicht wurde.

s Schreiber-hau. Die am Wege zur Josephinenhüite

 

- im Weißbachtal belegene Villa Berghof, bisher Herrn Glas-
schleifermeister Ehristoph Liebig gehörig, erwarb läustich Herr
Hüttenbamter Schroll; während Herr Liebig die unterhalb des
Bahnhoss Nieder-Schreiberhau belegene Nestauraiion »Dachs-
bande« von Witsrau Buchberger erwarb. — Herr Glasschleifer-
meister Paul Schön hat feine Villa Waldheiin in Mittel-
Schreiberhau an Fräulein Thomas aus Cunnersdorf verkauft
und übernimmt zum 1. April die Pachtung der Herrn Zimmer-
meister ExnersPetersdorf gehörenden Restauration »Prediger-
stein« bei Seidorf.

canbain Sonntag früh wurde in Vogelsdorf hiesigen
Kreises die aus dem «Viebig« wohnende 70jährige Hausbe-
sitzerin Henriette Trautmann tot aufgefunden. Alle Umstände
deuten nicht nur auf Mord, sondern auch auf Naubmord
Die Polizei stellte fest, daß ein Lemfeld der Hinterrvand des
Hauses eingestoßen war. Auf diesem Wege gelangte der
Verbrecher in das Jnnere des Hauses. Jn der Wohnstube,
wo die alte, einsame Frau schlief, vermutete der Einbrecher
wahrscheinlich Geld, da die sonst verschlossene Truhe erbrochen
vorgefunden wurde und der Inhalt durcheinander geworfen
war. Durch das entstandene Geräusch scheint die bedauernss
werte Besitzerin erweckt worden zu sein und ist dann wohl,
zweifellos erwürgt worben. Sie wurde quer über dem zer-
wühlten Bett, mit Kissen beinahe bedeckt, aufgefunden. Dem
Täter sind neben Wertfachen 30 Mark bares Geld in
die Hände gefallen; ein Sparkassenbuch hat er liegen lassen.
Von Görlih ist die Staatsanwaltschaft zur Untersuchung ein-
getroffen. Zur Ermittelung des Mörders bedient man sich
eines vom Hirschberger JügersBataiiion ausgebetenen Hundes.
Man hat bereits eine Person im Verdacht.

Cudowa. Ein entsetzliches Unglück wird aus Böhmisch-
Litovli gemelbet. Der 22 Jahre alte Bauernsohn Eichler hatte

Wagenpartie unternommen. Unweit des Bahnhoses Litovii
geriet der Wagen infolge Neufchnee ins Rutscheu und er stürzte
über die steile Böschung in den stark angeschwollenen Litovlii
fluß. Sämtliche Jnsafsen wurden von dein Wasser init fort-
gerissen und ertranien. - -

Herz-neun Die näheren Ermittelungen, welche von· der
Polizei in der Stecklingschen Mordsache angestellt wurden,
haben den dringenden Verdacht aufkommen lassen, ldaß Frau
Minna Steckling nebst Jhren Kindern von einer anderen
Person ermordet worden ist. Da in diesem Falle nur der

als Mörder in Frage kommen kann, hat die olizei am
Sonntag dessen Verhaftung verfügt. Man mu gespannt
fein, « obstch diese Verdachimomente noch so verdichten werben,
daß man den verhafteten jungen Mann des Gatten-· und
Kindesmordes wird anllagen können.

Den ßi'r’brtrrbefeinben.
Jhr liebt die treuen Hunde nicht,
Weil Eurem Herzen fremd geblieben,
Was aus der Hundeseele spricht
Und wie ein Hund vermag zu lieben.
Das Tier seht Jhr im Hunde nur,
Geschaffen, willig Euch zu bienen;
Euch ist der Schöpfer der Natur
Jn feinem Wesen nie erschienen;
Kommt nur ins Elend erst einmal,
Von allen, bie Jhr liebt, verlassen,
Und fühlet der Enttiiuschung Oual.
Dann lernt Jhr Hundetreue fassen.
Und wenn Jhr fern dem Weltgewühl
Yo stiller Einsamkeit begraben,

hltuend ist bann das Gefühl,
Noch einen wahren Freund zu haben,
Wenn unsere Hände er beleckt, s
Aus klugen Augen auf uns schauend,
Die Pfote uns entgegenstreckt,
Nur uns ergeben und vertrauend,
Dann regt der feste Glaube fich,
Weil uns ein Wesen treu geblieben, —-
Dann lernt man unerschütterlich
Den Schöpfer im Geschöpfe lieben.
Und wenn Jhr das Gefühl nicht kennt,
Jch es zu sagen mich nicht scheue ;
Vom Hunde den Jhr «iiöter« nennt,
Lerni feine irgend — lernt seine Tiere-.

Ehemann. ber Minna Steckling, der Brauer Fri? Steckling,
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Den Soldaten Werdegang.
Ooii uns-»dem militärischen Mitarbeiter.)

z-Il. In der Kaserne.
Vom Pfg-Fu saus der Fab aus den Schächtin und

ans Bureaiis en treffen jährli im Oktober die jungen
Mannfchaften » als Rekruten in den Kasernen ihrer Trlwpem
teile ein. So verschieden ihr bisheriger Lebensweg war,
so verschieden ihre Beschäftigung, ihre Jntelligenz und Er-
fahrung jetzt haben sie nur ein gemeinsames Ziel Soldaten
zu werben, unh iuir ein gemeinsames Heim, die Kaserne
Mit einem gewissen Bangen sehen sie der kommenden Zeit
entgegen. Es ist ihnen etwas ganz Neues, Unbekanntes;
mancher von ihnen hat schlimme Dinge über die Kaserne
gehört und schreckliche Schilderungen über das Soldat-
wetrdfeixiIst Sehen wir einmal zu, wie es tatsachlich da-
m

Gleich nach dem Eintressen beginnt die Erziehung die
unter hem Zeichen der Ordnung und Pünktlichkeit steht.
Wie jedes Zusammenleben einer Gemeinschaft nur ge-
deihlich und für den Einzelnen erträglich sein« kann, wenn
der Geist der Ordnung alles» regelt, so naturlich auch hier.
Manch einem fällt das herzlich sauer, um so mehr, je mehr
er bisher vereinzelt gewesen ist und nicht notig hatte,«in
seinen Verrichtungen sich anderen anzupassen. Guter Wille
hilft ihm aber bald zu der Erkenntnis, daß Ordnung»und
Re elmäßigkeit doch ihr Gutes haben. Am meisten mussen
dieieiiigen die Zähne zusammenbeißen, welche in der Zeit
zwischen dem Verlassen der Schule und der Rekruten-
eit -- ich möchte diese Spanne von 6 Jahren die zwang-
eie Zeit nennen —-— ganz sich selbst überlassen waren. Der
eldmarschall Gra von Haeseler hat in Wort und
chrift verschiedeiitl ch daraus hingewiesen, daß diese Zeit,

die in die Entwicklungsjahre der männlichen Jugend fallt,
hebauerlicherweife sich recht eigentlich allen regelnden und
erzieherischen Einflüssen entzieht nnh deshalb als un-
günstigstes Vorstadiiun zu dem Eintritt in die Heeresschule
angesehen werden muß. Jn dieser zwischen Flegel- und
Jünglingsjahren liegenden Zeit sollte viel mehr geschehen,
um die jungen Leute etwas in der Hand zu haben und sie
von Abwegen aller Art abzuhalten.

Doch zurück zur Kaserne. Der Rekrut wird an-
gewiesen, zunächst seinem Außeren eine gewisse Sorgfalt.
angedeihen zu lassen. Zweckmäßiger Haarschnitt, Körper-
reinigung, Zahnpflege, Einhalten einer gewissen Regel-
mäßigkeit in den körperlichen Bedürfnissen, geregelter
Wäschewechsel -— -— alles Dinge, die vielfach der Laie als
hem Rekruten selbstverständlich und eläufig annimmt.
Man glaubt aber gar nicht, was von diesen vermeintlichen
Selbstverständlichkeiten dem Rekruten erst noch bei-
ubringen ift. Natürlich nicht allen, aber doch einer er-
heblichen Anzahl, je nach der Kinderstube, der sie ent-
stammen und je nach der bisherigen Selbstbewertung
rer äußeren Erscheinung. Hand in Hand hiermit gehen

b e Unterweisungen in der.Säuberung des Anzuges und
inA den einfachften Jnstandsetzungen desselben. Die Ord-
iuing muß sich schon am äußeren Menschen erkennen lassen.
keine offene Naht, kein fehlender Knopr Erziehung zur
Selb abhilse in solchen Dingen. Wie mancher hatte noch
nie ne Nadel in feinen Fingernt

Der Rekrut lernt hier eine Menge Dinged die ihm in
seinem Fortkommen für sein ganzes späteres eben nützen
und die ihm in vielen Stellimgen als dem gedienten
Soldaten den Vorzug vor dem nicht edieirten Manne
geben. Er, der früher im Gefpräch m Höherstehenden
verlegen den Hut in den Händen drehte und nicht wnßte,
wie er seine Arme halten sollte und ihnen dann meist eine

t imglückliche Pose gab, nimmt künftighin eine ange-
me ene Haltimg ein: er weiß, daß man beim gemeinsamen
Gehen die ältere oher’ hie sogenannte Respektsperson rechts
von sich gehen läßt lernt Gefalligkeit und Zuvvrkommens
heit, kurz hundekteriei Dinge, die ihn überall ais wohler-

enen Menschen erscheinen lassen. Die Erziehung zur
gghnung wirkt bald auf ihn wohltätig zurück. Der
Aufenthalt in der Kaserne, rein räumlich betrachtet,
berührt ihn bald angenehm. Bei den heutigen

‘Rafernen sind Aufenthalts· und Schlafrätune getrennt.
Jn gut gelüfteten Sälen findet er ein saiiberes,

« mit re elmäßigein Wäschewechsel bedachtes Bett, während
er vor er vielleicht als Schlafbursche die bekannten übel-
stände eines großstädtischen Menschenpferchs keinen lernen
Inußte. Jn dem Alter, in dem sich unsere Rekruten be-
im gehen vielfach die Empfindungen eines Gefallens
aber ßfallens an Zuständen» vom Magen aus. Nach
dieser Richtung hin darf aber die Kaserne zweifellos einen

ch aus allgemeine Anerkennung erheben. Die Ver-
nie g des ideutschen Soldaten ist ausgezeichnet« bei
maß reichlicher-und nabrbafter. als es die größteZahl
 

« Steinmetzstraße Nr. 111.
«" Moderner Kiiininalroman von H a n s H y a n.

26. Fortsetzung Nachdruck verboten.

Beim Nattern des Wagens auf den Pflastersteinen fiel
der Kommissar von einer Seite zur anderen, sodaß schließ-
lich itiitallgräbe seinen Arm um ihn legte unh ihn so

e .
»Ich danke Jhnen«, murmelte Schuld, »Sie sind doch

ein ganzer Stern“ ·
Dieses Lob freute den Detektiv »in seinem Inneren

mehr noch wie alles, was ihm bis Ietzt in seiner neuen
Laufbahn gelungen war und er hätte den offenbar Leidenden
am liebsten ganz in Ruhe gelassen, wenn ihn nicht die
Neu ierde gequält lzätte wenigstens zu erfahren, warum
ch er Kommissar enn in jenes gefährliche Abenteuer so

ganz ohne Hilfe eingelassen hatte.
Der Konunissar verstand ihn nur schwer und antwortete

mit sichtlicher Anstrengung.
»Sie hatten gesagt, wenn ich nicht allein käme, dann

wäre es nichts . . »und ich habe sowas auch immer allein
emacht . . . Mir ist ja noch nie etwas passiert . . ."
Dann schwieg er und atmete schwer. _

Fallgräbe nickte schweigend. Ossenbai war auch daran
jenes schraiikenlose Selbstvertrauen schuld wie es bei
starken Menschen, die große Schwieri leiten leicht be-
meistern, nur zu häusig ift. Freilich ze gte sich in diesem
Vor eben auch ein gewisser Mangel an Intelligenz, der
era ewinmtsälchem Beruf leicht die verderblichsten Folgen

Der Detektiv brachte den Beamten, dessen Zustand
sich während der Fahrt entschieden nicht besserte, in feine
Wohnung und übergab ihn dort der noch jungen Frau
beB 301111111506. hie wohl heftig erschrak, sich aber daiui
W ZWEI-n bmm Wien zeig-; Sie brachte den
Kranken aemeinsamW Bett unh der
wenn; nachher b leife an ihr. das- er sofort
einen Ark- würde
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der Rekruten vor ihrem ultima ewohiit war. Daher
auch ndung der g unden Bewegung in
frif er Luft und mit der geordneten Nachtruhe, die
topi chen frischen Soldaten efichter.

Freilich, viel freie Ze hat bei der heutigen zwei-
kährigen Dienstzeit der Soldat nicht, wenigstens nicht an
en Wochentageir Da ist Ida Stunde mehr oder weniger

besetzt. Was der äußere ienst, der Ererzierdienst, nicht
beansprucht, zehrt her innere Dienst unh der Unterrichts-
dienst auf. Für die kurzen Zwischenzeiten aber, die ihm
tagsüber verbleiben oder am Abend, wenn er nach dein
Dienst in der Kaserne bleiben will, hat der Soldat fein
an den Truppenkonsumverein angegliedertes Mannschafte--
kasino. Für längere Freizeit, etwa an Sonn- und Fest-
tagen, stehen ihm —— wenigstens in größeren Garnisonen —
die Soldatenheime zur Verfügung, wo er, ohne zu Aus-
gaben veranlaßt zu sein, Unterhaltung mannigfacher Art
finbet. —- Bei der Erziehung des Rekruten, wie fie vorstehend
in kurzen Strichen angedeutet ist, tritt vom ersten Augen-
blicke die Anforderung an den Rekruten heran, zu ge-
horchen. Der innere Dienst bezweckt neben seiner durch
sich selbst begründeten Notwendi keit die Erziehung ge-
wissermaßen zum intellektuellen ehorsam während der
Exerzierdienst auf dem intellektuellen Gehorsam fußend,
den Körpergehorsam besonders herausbildet Jedenfalls
fiihlt der Rekrut sehr bald, daß es sich in der verrufenen
Kaserne gar nicht so schlecht existieren läßt und daß Ge-
horsam und Unterordnung treffliche Dinge sind zur Er-
zielung des Wohlbesindens des Einzelnen und einer
Gemeinschaft; unerläßliche Dinge aber für einen Organis-
mus, wie die Armee, welcher das Wohlbesinden ihrer An-
gehörigen Voraussetzung für ihre höchsten Aufgaben sein
muß. Postel. Hauptmann a. D.

 

politische Nachrichten.
‚Dentfeblancl. ««

» »I- Der frühere Reichsschadsekretär v. Stengel veröffent-
acht in der Deutschen Revue« einen Aufsatz, worin er
nachdrucklichn ie Beseitigung der Frankenfteinschen
Klausel befurwortet. Auf Grund derselben sind in den
Jahren 1888z84 bis 1898 nicht weniger henn 544 Millionen
Mark permeintlich als »überschiissige Reichseinnahmen« an
die Einzelstaaten überwiesen worden, während in der
gleichen » Zeit das Reich feine Schuldenlast um rund
1874 Millionen Mark vermehrte. Herr v. Stengel hält
die grundsätzliche Aufhebung der Franckensteinschen Klausel
fur eine daiikenswerte Verbesserung der Regierimgsvorlage,
und es gewinnt nach seiner Meinung nach dem Ergebnisse
der ersten Beratung im Reichstag in der Tat auch den
Anschein daß dort eine »Mehrheit hierfür wohl zu ge-
winnen sein möchte. Wenigstens hätten Vertreter sowohl
der Kontervativen als auch der· Nationalliberalen sowie
der Freisinnigen dem Wunsche nach völliger Beseitigung
der überweisungen unverhohlen Ausdruck gegeben, unt
auch einer der Wortführer des Zentrums habe sich gegen-
über diesem Gedanken wenigstens nicht unbedingt ab-
lehnend verhalten.

'l' Jm Jahre 1906 sind in Deutschland insgesamt 21 291
Verurteilungen wegen Vergehen gegen die Arbeiter-
schutzbeftiminungen erfolgt. Von en Verurteilten finh
62 mit EBerweiß, 21 181 mit Geldstrafe, 20 mit-Haft unh
28 mit Gefangnis bestraft» Am häusigsten wurde gegen
hie Bestimmungen über die Sonntagsruhe gefehlt; aus
diesem Grunde wurden 9698 Personen verurteilt. Die
demnächst zahlreichsten Bestrafungen wegen Vergebens
gegen das Kinderschuizgesetz erreichten die Höhe von 3296.
Wegen Vergebens gegen Jugend- und Kinderschutz nach
der Gewerbeordnung wurden 1150 Personen verurteilt.

il- Der preußische Kultusminifter Dr. Halle hat dieser
Tage zum zweiten Mal fein Entlassungsgesuch eingereicht,
das aber vom Kaiser wiederum abschlägig beschieden
wurde. Es ist anzunehmen, daß. die Verabschiedung des
Ministers, der seine volle Arbeitsfähigkeit leider nicht
wieder erlangt bat, im Prinzip beschlossene Sache ist, daß

 

der Wechsel im Kultusministerium - aber erst dar-n vor- i
genommen werden wird, wenn die dringlichen Fragen
der inneren Politik, die augenblicklich schweben, erledigt
worden finh. I

+ Nach Berechnungen des königlich preußischen
statistischen Amtes über das gesamte niedere Schulwesen
in Preußen im Jahre 1906 sprachen von 6 554 837 Kindern-
nur deutsch 5645842, nur volnifch 611190, nolnifch unh
deutsch 125 361, nur faffubifch 26 350, kassubisch und deutsch

    3592, nur »masurisch 40107, ·masiirisch und deutsch 17 647,
nur litauisch 10 775, litauisch und deutsch 7864, nur
mai-nich 8134. mährifch unh deutsch sp« w «m: tschechise l

—-
 

Daus fesseln würde. - ;
Fallgräbe suchte iioch in derselben Nacht den Kriminali

inspektor Vasse auf, her sich zufällig noch so spät in seinem
Bureau befand. -

Herr Vasse fchien im Anfang ungläubig. Erst als
ihm her Detektiv die genauen Einzelheiten mitteilte, ‚ließ
er sich staunend überzeugen, welchen wesintlichen Dienst
Fallgräbe ihm und seinen Kollegen heute geleistet hatte.
Und der Beamte zögerte keinen Augenblick, dieKonsequenzen
seines Denkens und feiner Empfindungen zu ziehen.

»Es ist ja eine sonderbare Schwärmerei«, äußerte er.
daß sich ein freier unh unabhängiger Mensch einem so

schweren, so mühevollen und gefährlichen Beruf widmet.
Da Sie aber doch nun mal diese Absicht haben und mit
dem heutigen Tage auch den Beweis erbracht ‚haben, haß
Sie der Mann sind Jhre Absicht zu verwirklichen, so
wollen wir jedenfalls alles tun, was an uns liegt, um
Jhnen weiter zu helfen. Jch verkenne keinen Augenblick.
daß wir uns in Jhnen vielleicht einen Rivalen, in jedem
Fall aber einen außerordentlich brauchbaren Bundes-
genossen heranziehen, wenn wir Sie mit idem Range

i

unferer Polizeiagenten betrauen, das heißt, hnen die
Möglichkeit geben, durch Vorzeigimg dieser arke«, er
legte eine Blechmarke mit Krone unb Nummerdruck vor
Fallgrabe hin, »jederzeit Polizeihilfe zu reauirieren. Sie
sind dadurch in der Lage, anen notwendig erscheinende
Verhaftungen ohne weiteres vornehmen zu lassen-, wenn
Sie sie auch nicht selbst vornehmen dürfen, und haben
außerdem das ist besonders wichtig, beim Publikum das
Ansehen des Beamten« "

Wirklich erfreut bedankte sich Fallgräbe bei dem
Friminaänspektou der aber wehrte seinen Dank ab mit
en o en: "

»Wenn jemand zu danken bat, so sind in diesem Falle
nur wir es. Jch kann nicht umhin, Jhnen meine An-
erkeiuumg auszusprechen und glaube damit im Jiiteresse
unserer ganzen Beamtenschaft an hanhelnl" ’

XI]

Schon am nachsten e... sachte her Deteitio feine
eimdin Erna im Seebaldfchen Hause auf. Er fand sie

Mache-se usw- us su- neues-Wee em

8eit b e ein weni u 31h e v «
en.  nachdem

Furneß vom Stavel gelassen worden

- schon eine ganze-

len att t '° äusse- mm” Woi s

5233 iicvechiicn und deutsch 2001, nur wendifchpMs
wendich unh deutsch 3029, nue fonft non-g 605.- nur
dänis 22291, dänisch und deutsch 2158. 1801 hat
sich die Zahl der nur polnisch sprechenden Kinder von
498585 auf 611 190 vermehrt und trotzdem behaupten die
Polen, der preußifche Staat rauhe den Kindern ihre
Muttersprache Allerdings steigt auch die Zahl der
polnisch und deutsch sprechenden Kinder-, 1891: 79010,
1906: 611 190.

seAutdasvon der Generalversammlung des Bandes
der Landwirte an den an er abgesandte Begriffen“:
telegramm lief folgende vrt ein:

Der Generalversammlung des Bundes her Landwirte
spreche ich für das Huldigungstelegkamm und den Ausdruck
treuer Ergebenheit wärinsten Dank aus.«
sls Die Petitionskommissivn des Reichstags hat eine

Petition des Verbandes deu eher Bureaubeamien
betreffs Versicherungsgesetzgebung em Reichskanzler ‚an:
Erwägung überwiesen. Die Wünsche des Verbandes sind-
Der Krankenversicherung sind alle Bureaubeaniten an
unterwerfen, dg« Versicherungsgrenze ist auf 8000 Mark
zu erhöhen. ie Geschäftsbetriebe in denen Bureaus
beainte beschäftigt »werden, sind der Unfallversicherung
zu unterwerfen. Die Jnvalideiwersicherung ist durch Ein-
fubrung ‚einer Witwenrente und Erziehungsbeiträse
sur aWaisen zu» erweitern, die Renten sind v
abzufahren, daß sie mindestens 50 Prozent des durch-
schnittlichen jährlichen Arbeitsverdienstes des Versicherten
betragen. Regieruiigsseitig wurde eine Berechtigung der
Wunsche anerkannt und zuges t, die Wünsche bei der be-
vorstehenden Reform zu berü chtigen. - ·

+ Aiis Deutsch-9teuguinea wird gemeldet, daß sämtliche
außerordentliche Mitglieder des Gouvernemenisrates
ihr Amt einstimmig niedergelegt haben. Eine New
bildung des Gouvernementsrates ist unmöglich da die
europäischen Ansiedler ausnahmslos aus der Seite der
alten Mitglieder stehen. Der Konflikt zwischen dem
Gouverneur und der europäischen Bevölkerung ist vermut-
lich infolge der neuen Zollordnung entstanden. -

Bulgarien. . ..
x Die englische Regierung hat vffiziell ins-San ers

klären lassen, daß es die Unabhängi keit Bnlgariens
anerkennen werbe, sobald dies auch e anderen Mächte
getan haben werben. Von anderen Großinächten ist noch
keine offizielle Äußerung bekannt geworben. s-—Die Pforte
hat wegen des königlichen Empfangs des Fürsten von
Bulgarien in Petersburg den Minister szvlski auf hie
Konsequenzen dieses Vorgehens aufmerksam gemacht iuid
arm käm Korrigierung der weiteren «Haltung Rußlands
e u ‘ -

Seit Sonntag wird Fürst Ferdinand von Bulgarien
in Petersburg offiziellteilssKönig teils Zar genannt. Bei
der Akademie der Wissenschaften ist zur g
Frage, ob der Herrscher von Bulgarien here tigt ist, den
Zarentitel zu führen, eine Kommission eingesetzt, die ihre
Arbeiten noch nicht beendet hat.

Nordamerika.
x Die atiantische Flotte ist wieder in der Heimat ein«

getroffen. Alle Schiffe gaben zu gleicher Zeit einenSalut
für den Präsidenten ab. Hierauf fand eine Flottenrevue
statt, die sich zu einem glanzenden Schauspiel kgestaltete
und der auf den Ufern eine nach Hunderttausend-n zählend-
Zuschauermenge beiwohnte. .— Jn iemer Ansprüche an die
Kommandanten der Kriegsschisse sagte PräsidemsRovsevelt,
die Flotte sei inihrer Eigenschaft als Werkzeug für den
Krieg in besserer Beschaffenheit zurückgekehrt als» sie ab-
gefahren war. Offiziere und Mannschaften hättenssiich als
die tresslichsten von allen Bottckmktern unh ßernlhen des
Friedens geneigt. .

Hue. ‘Jn- und Rußland. « . : »
Berlin. 23. Februar Uns ·lanoiviriichaiinchenissnilen

wurde heute eine Vereinigung sur Hebung des Zuckerfvnsums '
mit hem Sitz Berlin begründet « ‑ «- «- - ""f

«Branuschweig, 23. Februar. Der Landessvnodje."««’ist
Gesetzentwurf zu egangen. nach dein bei den Gottesdiensten
auch der Herzo t August von Eumberlands ins die kirch-
liche Fürbitte e auf ließen ift. _ ‑ .

Wien, 23. Februar. Wie verlautet wird her Minister
Tür Galizien, Ritter von Abrabamowitsch we en her An eige-
ie geHen ihn im Polenklud erfolgt finh. e dies _ Wo

seine emission geben. » · «
London, 23. Februar. Das Schlachtleöiiflaz quanarh‘.

das siebente der »Dreadnought'-Klasfe. « · w is

wagte, wollte sie anfangs nicht mit der’S rache terram-»
da er aber nicht nachließ in sieszu bringen, agtessie chließ-
lieh zögernd unh in ängftlichem Tone: . s

s-·»Das ist nicht von heute. imd gestern» und-Sie werden
lachen, wenn ich es hnen fage:. henn fehen, Sieg- -ich bin
doch in dem Haufe ier groß geworden und erzogen-;-
habe als kleines Kind hier gespielt und kenne jeden Win el,
und ich bin auch frei von Gespensterfurcht. Jch bin meinem
Bruder im Tode so gut, wie ichihm im Leben gewesen
hin, unh manchmal, wenn ich lange Zeit allein hin, Tdaiin
ist es mir, als trete er still ins Zimmer. - Dann halte ich
die Augen gesenkt, absichtlich, damit ich nicht« den« leeren
Raum sehe. Jch rede dann mit ihm,«und wir flüstern
sammen wie manchmal in früherer Zeit aus Spaß- ·- o er
wenn ich. eine Bitte-an ihn hatte. hie" er mir bereitivilgg
ebenso leise sprechend erfüllte . . . Lllso, Siekönn r
glauben, ich bin keineSpiritistin oder so etwas» »ter-
dem habe ich ietzt immer Furcht. Jch fürchte mich nicht

- so sehr, wenn ich allein bin,’ als wenn ich Geräus oderch
Stimmen, hie ich nicht verstehe in meiner Ase hdre«

« — nennen Faii räbe suchte den Blick der ddchene in
erhaschen: Erna a er sah in scheuer Scham zur Seite.«»

· - Da muß es doch irgend etwas bestimmtes-fein- was
Sie ngstigt«, meinte Fallgrabe »ich kenne Sie do mai

Weile« Fräule n·Erna, unh, habe immer
den Eindruck gehabt, daß- Sie ein durchaus vernünftiges
Menschenkind-sind» Es- gibt. hvsterisch und nerphsj ver-
anlagte Frauen, denen man alles mögliche zutrauenkdith
Das ist aber bei Sehnen ausgeschlossen » überlegen Sie
doch malt Geh n Sie; dochkmal wirklich «ernftlich mit sich
u Rate » . ann· agen Sie-»sich »und ohne
enfen, »was Sie »so» auälti »Ich bin. übers « Sie

spsssawäowei3«iåths Nicht-assist- 52'. "n i‘m:1e er e en ne ng or, · e
·etnziiiiestedienr«k1 - --- « .

lt

‘_„ Wirst-a seist-) .



Dof— und perfonalnaebricbten.
‘ Als Wchisf des Kaisers auf der Sees-achteti die

er am 8. z an Bord des Linienschiffes «De ch and«
von Wilhelmshaven aus einzutreten gedenkt, ist der kleine
Kreuzer .München« bestimmt worden. Der Kreuzer ist
bereits vvn Kiel nach Wilhelmshaven in See gegangen. —
Die in Gegenwart des Kaisers stattfindende Vereidigung
der Marinerekruten in Wilhelmshaven ist auf den 2.März
mitten! l2 Uhr festgesetzt worden.

-----«- .—..--.

preußil'cber Landtag.
Hbgeordnetenbaue.

m. Stibungi): L f b ß R8. Berlin, 23. Februar.
e zwe e eung es andwirtschaftsetats

deute ohne frößere Debatten fortgesetzt. Kleinere Erörtertiktlitgrkii
ef zunächt eine von dem Axt-IF v. Oerßen (er) begründete
geilufltlisisierläeeieen 332023905 ark, die ism außrerordsenzlichen

n e er erennen au ewo ' .
ben orbentli en Etat zu übernehmen. gDie Eeistsetlitlließuaiilgf
wntde gegen ie Linie an enomm , b l

M iiiisbueud verhielt. g m ° WVV Die Resimmg
eine Anregung des Abg. v. Malßahn kons. er-

klärte der Minister. daß er die Einführung einer staatlichen
chädigungsvflicht bei Maul- und Klauenseuche in wohl-

wo ende ägung ieben werbe: doch sei ein besonderes
Ge eß dazu nötig. uch eine Anzahl» leinerer und allge-
me erer Wünsche versprach der Minister wohlwollend zu
prüfen; eine Ents ädigung der Anlieger des Niederrheines
kotmte er nicht in ssicht stellen. da die Wassers äben bort
seinen außerordentlichen Umfang angenommen ätten. Jn
der Debatte wurden Fragen der Fischerei. der ovrkultur
Mkann“ Meliorationen be onders eifria besprochen.

weiterer Etatstitel fan Annahme.

Zu'l‘pitzung der Lage auf dem Balkan.
Nach der verheißiingsvollen Stille, die in den lebten

Tagen auf ber Balkanhalbinsel eingetreten war, sind ganz
plötzlich wieder drohende Sturmzeichen gefolgt. Die un-
vermutet einseßende, eigenwillige Jnteressenpolitik man.
iands hat die ohnehin unsichere Lage so verworren ge-
ftaltet, wie sie seit dem Herbst des lebten Jahres, also seit

Beginn der Balkanwirren überhaupt, nicht gewesen ist.
Jn Wien ist man über die unfreundliche Stellung-

nahme Rußlands natürlich nicht sehr erbaut, unb ist der
Ansicht, daß nicht auf Osterreich, sondernan Rußland ein
Druck des friedliebenden Europas ausgeubt werden müsse,
An einen Krieg mit Rußland glaubt man jedoch nicht
recht, doch hat man das Gefühl ruhiger Bereitschaft Viele
einflußreiche Personen wünschen auch, daß Osterreich
Serbien eine ordentliche Lektion erteilen möge, ohne aber
ferbisches Territorium dauernd zu besetzen. Bei der persön-
lichen Abneigung, die szolskv gegen Aehrenthal empfindet,
ist es nicht unwahrscheinlich, daß Rußland eine Beseßung
Serbiens durch Osterreich als eine Herausforderung be-

. trachten und mit. Gegenmaßregeln antworten würde. Hieraus
könnte aber leich ein Konflikt entstehen, der von unabseh-
baren Folgen wäre. Aus diesem Grunde haben Frank-
reich, England und Jtalien gemeinsam in Berlin Schritte
unternommen, um bie beutfche Regierung zu bestimmen,
emeinsam mit ihnen in Wien zu intervenieren, damit

· ie österreichische· Regierung an der Konsolidierung des
edens mitarbeite und einen Weg zur Verständigung mit
ien suche. Fürst Bülow, bei welchem die Vertreter

der Mächte ihre Mission vorbrachten, gab zwar keine be-
stimmte Antwort, erklärte aber, daß er die Angelegenheit
mit rvßer Sorgfalt prüfen wolle. Es sei auch fein
W ch, den Frieden in Europa zu erhalten. Inzwischen
ist bekannt geworben, daß die deutsche {Regierung das
Ansinnen »in Wien zu intervenieren forme abgelehnt
bat. Dafür hat aber die Reichsregiernng den Vorschlag
gemacht daß die Mächte gemeinschaftliche Schritte in
elgrad unternehmen möchten, da die Kriegsgefahr ihren

Herd ausschließlich in Serbien habe.
- ,Die- Russen scheinen indes auf alles gefaßt zu sein.
Von der rnssischs galizischen Grenze ist eine Alarms
nachricht zu verzeichnen. nach der eine auffallende Be-
wegimg des dort stationierten Militärs stattfindet. überall
werden größere Druppenmafsen konzentriert und die

Grenzdistrikte werden von höheren Ofsizieren bereist. Den
Gemeinden werden ihre Verpflichtungen für den Mobili-
sieruugsfall in Erinnerung gebracht. Der neue Kommun-
bunt von Kieiv visitierte die Garnison und sagte zu den
foiaieren, sie sollten darauf vorbereitet sein. daß der
stieg stündlich ausbrechen könne. In dem Orte Proskui
row an der österreichischen Grenze wurde die Garnisoii um
rooo Mann verstärkt

' Was dieran Wahres ist. müssen die nächsten Tage lehren

Soziale Bewegung. «
x Die Gesellschaft für soziale Reform hält ihre vierte

Ieneralvers ng vom 4. bis 6. März in Frankfurt
a. an. ab. Auf der Tagesordnung stehen das Recht und
die Persi erung der sBrinatangeftellten; das Referat für
das erste a hat Reichstagsabgeordneter Dr. Potthofs
übernonnnen über die Pensionsversicherung der Privat-
beamten wird Herr Dr. Kahn berichten.

Deer und Marine.
iso— Neue Laufba n in der Marine. Die Murme-

. verwaltung hat die ildung einer neuen Mannschaftslaufs
bahn in die Wege geleitet, ber im besonderen die Jnftand-
haltinig der maschinellen und elektrischen Einrichtungen der
Artillerieanlagen zufallen soll. Die stetig sich vergrößernden

.Artillerieanlagen an Bord der modernen Schiffe stellen
e an das ten ihrer Beaufsichtigung unb Jnstandhaltung

Mut-nie Pe onal so hohe Anforderungen und verlangen
so eiäidqehende Fachkenntnisse, daß es notwendig erschien,
ein l glich hierfür bestimmtes Personal zu schaffen, das

vor allem aus jungen Elektrotechnikern, Waffen-
ikern, Mechanikern und Schloss

indldungen für die neue Laufbahn (Artilleriemechaniker·
laufbahn nehmen die I. Werftdivision in Kiel und die

« li- sivn in Wilhelmshaven entgegen.

‘ " HusdemReicbe.
· "o Die Lage im überschwemmungsgebiet der Elbe

immer noch nicht gebessert. Die Eisbrecher der
ltung arbeiten gegenwärtig in der Elbe

oberhalb SReuwerben, kommen aber nur sehr langsam vor-
ms, da ier die ärmsten Eisverseßungen sind. Die ge-
waltigen blöcke nnen nicht allein durch Eisbrecher
ivältigt werden, die Pivniere müssen vielmehr eifrig mit

amitsprengimgen nacht-elfen Am Montag haben die
loniere eine halbe Stunde v demiüberschwemniten
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ern ergänzen soll- An- ·

I

Mihat Dies spanhauer« Manier-e sind nacn ihrer
on

sind bei sirengem Frost um 15 bis 20 Zentimeter gefallen.
Der Kaiser hat angeordnet, daß eine Kompagnie Pioniere
noch mindestens zwei Wochen in Seehausen verbleibe. Es
herrscht in Seehaufen größer Mangel an Schuhivaren aller
Art, namentlich an Stiefeln. Kleidungsstucke sind in
Menge eingetroffen.
o Den Gatten im Streit erschla en. Jn Hohenberg

bei Stadtsteinach in Bayern gerie der Beigeordnete
ohann Ott, als er betrunken nach Haufe kam, mit seiner
hefrau in Streit, in dessen weiterem Verlaufe die Frau

den Mann mit einem Beile derart zurichtete, daß seine
überführung in die Klinik in Erlangen angeordnet werden
mußte. Auf der Fahrt zwischen Hochstedt und Lichtenfels
erlag jedoch Ott seinen schweren Verletzungen. Sechs
kleine Kinder sind plötzlich ihres Ernährers beraubt worden.
«o Vier Jahre verschvlleiu Das rätselhafte Ver-

schwinden des Geh. ObersRegierungsrats Wernich aus
Magdeburg hat iebt nach Verlauf von vier Jahren feine
Aufklarung gefunden. Wernich war von Magdeburg im
Frühjahr 1905 aus« dem Wege zwischen Falkenberg und
Ubigau, wohin er sich zur Vornahme einer Steuerrevision
begeben wollte, spurlos verschwunden. Alle Nachforschungen
nach seinem Verbleib blieben damals erfolglos, so daß man
zunächst annahm, er sei einem Verbrechen zum Opfer ge-
fallen, ba er eine beträchtliche Geldsumme bei sich führte.
Spater wurde aber W. in Dresden gesehen, von wo er
ebenfalls wieder spurlos verschwand. Die Wertpapiere,
die er·in seinem Besitz hatte, wurden sofort gesperrt, und
mit Hilfe dieser Maßnahme ist es ietzt gelungen, den Ver-
mißten in Graz in der Steiermark zu entdecken, wo er
versucht hatte, die Eoupons der· Papiere umzusetzen. Die
Ezåwreägründe zu sein-m heimlichen Fortgange sind nicht

a

Vermifmre ‚Naturwaren.
Berlin, 23. Februar. Die beiden Arti ten Bruno Gen-

drach _unb Mathilde Gendrach haben auf em Tem elbofer
Felde ihrem»Leben durch Erschießen ein Ende gema t, weil
die Eltern nicht in ihre Heirat willigen wollten.

Charlottenburg, 23. Februar. Die Frau des Bild-
hauers ·Hoffmann, die bei der Ermordung ihres Gatten
durch seinen Bruder schwer verwundet wurde, ist heute im
Krankenhaus gestorben.

Dresden, 28. Februar. Durch Ausströmen von Kohlen-
gasen entstand in der Kirche zu Miltiß während des Gottes-
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Verlor-en
hat entschieden 'eber Geschäftsmann,
wenn er seine aren nicht in einer
vielgelesenen Zeitung dem Publikum
offeriett. Eine solche sind unstreitig
die »Warmbrunner Nachrichten« mit

mindestens

doppelt soviel
festen Abonnenten, als jede andere
hiesige Lokal-Zeitung Auflage hat.
Bersäunien sie daher nicht, Jhre
Waren in den »Warinbrunner

Nachrichten« zu inferioren

zurückgekehrt Die Wassermassen in Seehausen.

. ß“ r
s· die erst soeit 

 

vientes eine große Panir. Der Gottesdienst mußte auge-
bro en werben. Sämtli e Ehorschüler fielen bewußtlos um,
später auch der Organ st unb Kirchenschullebrer. sowie
mehrere Kirchenbesucher.

München, 23. Februar. Jzn »Alpbochtal bei Brifelepp
wurden durch eine Lawine 20 Skisahrer in Gefahr gebracht.
Einer ber Fuhren der Hochschüler Rudolf Joöl wurde ver-
schüttet, die andern 19 konnten sich retten.

Dirschau, 23. Februar. Der Rechnungsführer Ehlert
aus Ratstube ist Festern vormittag in einem Abteil zweiter
Klasse des aus romberg eintreffenden Personenzuges er-
schossen esunden worden. Wahrscheinlich liegt Mord vor.
Nach der ussage von Bahnbeamten ist ein junger Mann
bemerkt worden. der nach dem Entre en des uges das
iYclbbterixlndverließ und rasch durch ie ahnsteigsperre ver-
w .
ZEISan , zu. uevruar. Die vien e Straftammer ver-

arteilte den n enieur Wilhelm Steing eßer der im Oktober
1908 im Hotel onopol im Scherz seinen reunb. Dr. iur.
Heinrich Drake mit dem Revolver erschoß, u einem Monat
Gefängnis. Das Gericht empfahl dem erurteilten. ein
Gnadengesuch beim Kaiser einweichen

Diisseldvrf, 23. Februar. Der Ankan des Schlosses
Jikigårhef durch die Stadt Düsseldorf für 1 100 000 Mark ist
ge er

 

Eise dem Gerichtet-rat
ng Beleidigungsprvzeß gegen den Kapitän Bei-gei-

wurden am Dienstag die Plaidoners zu Ende gebracht.
Der Angeklagte Dr. Jlgenstein war nicht zur Verhandlung
erschienen und sein Aufenthalt» nicht zu ermitteln. Die
Angehörigen Dr. Jlgensteins oefurchten, daß dem sehr
stark nervösen J. ein Unfall zugestoßen sei oder daß er sich
ein Leid zugefügt habe. Der Gerichtsbeschluß, ob ‚gegen
Dr. J. ein Haftbefehl erlassen werden soll, wird bis zur
Urteilsverkündigung ausgesetzt

§ Ein Raubmörder u In Henni
dem Gubener Schwurgericht in der
Albert Senger aus Forst i. L.« zu verantworten. Senger
wird beschuldigt,» den Berliner Bersicherungsbeamten
Franke in der Pfortener Forst ermordet und beraubt zu
haben. -- Franke erhielt am 21. August 1908 eine Post-
karte, in der ihm eine schöne Stelle als Schloßverwalter
angeboten wurde» Er verließ nun feine Wohnung in
Weißensee, ließ sich von seinem in Berlin wohnenden
Bruder 500 Mark geben und begab sich nach Forst i. L.
Sechs Tage später wurde seine Leiche in der Lausißer
Forst aufgefunden. Die polizeilichen Rachforschungen er-
gaben, daß der Absender dieser Karte der Angeklagte
Senger war, ber sich in Berlin beschäftigungslos herum-
trieb. Die grupholo ische Untersuchung der Handschrift
des Angeklagten erg « , daß er die mit «Bankbeamter Karl
Sommer aus Teuin« unterzeichnete Karte geschrieben

kann. Ferner wurde in der Behausung des An-

 

hat sich iebt vor
erson des Malers

haben
ekla eneinLeinenbeutel vor efimd der dem Ermordeten «

o gt: auch 130 Mark g en,bares Geld wurden bei ihm be-
. et · benam: Defizit. ims- einig-siebente-
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Fluss aller man.
o Schneestiirine in Gali ien. Aus allen Teilen

Galiziens werden große Ve ehrsstörungen infolge der
seit zwei Tagen andauemden Schneestürme gemelbet.
Einzelne Ortschaften sind vom Verkehr ganz abgeschlossen
Auf acht galizischen Bahnstrecken wurde der Verkehr ein-
gestellt. Einzelne Straßen im Bezirk Tarnopol sind derart
verweht, daß man in die umliegenden Orte nicht einmal
mit dem Sehlitten gelangen kann. Am heftigsten wüten
die Schiieesturme „an der russischen Grenze. Zwei Personen-
zuge und drei Guterzuge sind im Schnee stecken geblieben.
Von den Zugen ragen nur die Rauchfänge der Lokomotiven
hemor. Hunderte von Arbeitern sowie Militär arbeiten
an der Freimachung.
O»Die geisteskranke Tochter Napvleons llL, bie

Grafin de ‚la Pommiere, die in völlig verwahrlofteni
Zustand in ihrer Behausung in Senlis (Departement Oise)
aufgefunden wurde, leidet an Verfolgungswahn ins-
besondere an Furcht vor Einbrechern. Die Gräsin, bie sich
sur eine Tochter des Herzogs von Reichstadt hält, glaubte
in lebter Zeit, daß die politische Polizei Dokumente bei
ihr suchen werbe.w Alle Einkäufe besorgte sie, um so wenig
ZItJiueizschen wie möglich zu sehen, in den ersten Morgen-
i n en.

O Die Trennung des Ehepaares Toselli scheint eine
bereits festbefchlossene Sache zu sein. Das Ehepaar ver-
ließ bie Villa, die es bisher in Florenz bewohnte, unb
ließ die Möbel ins Magazin stellen. Gräfiii Montignoso
reiste mit ihrem Kinde nach Santa Margherita an der
Riviera. Maestro Tofelli blieb in Florenz. Die Gräsin
hat einen Berliner Rechtsanwalt mit der Wahrnehmung
ihrer Interessen betraut.
O Schwerer Eisenbahnzusammenstoß in Amerika.

Der Südexpreßzug der sBennfr)lvania-Sbahngefellfchaft stieß
bei Delmar im Staate Delaware auf zwei schwere Loko-
motiven, die hintereinander auf einem Gleis ftanben.
Durch den Anprall ging der vorderste Teil des Zuges in
Trümmer. Der Maschinift, der Gepäcknieister, vier Post-
beamte und ein Beamter einer Paketgesellschaft kamen ums
Beben. Die Trümmer des Zuges singen Feuer, so daß
die Leichen verbrannten Nur der Umstand, daß der Zug
an der Unfallttelle mit geringer Geschwindigkeit fuhr, bat
noch weit größeres Unglück verhütet, denn der Zug war
mit Passagieren dicht belebt.
O Straßenkratvalle in Omaha. Um die Ermordung

eines Polizeibeamten zu rächen rotteten sich in Omaha
(Nebraska) etwa 3000 Menschen zusammen und richteten
im griechischen Viertel der Stadt große Verwüstungen an.
Bei bem Kampfe,» der sich infolgedessen mit den Be-
wohnern des Viertels entspann, wurden zahlreiche
Personen verwunbet,w darunter auch verschiedene Jtaliener
und Rumänen, die sur Griechen gehalten warben.

Kleine Chronik. »
28. Februar. Jn der Vorstadt Weinber e wurde
drei Tagen verheiratete junge Frau e nes Be-

amten in ihrem Bette ermordet aufgefunden. Die nge
Frau hatte um 9 Uhr noch den Besuch ihrer er
empfangen. Um 12 Uhr fand sie ihre Schwester mit zahl-
reichen Wunden bedeckt im Bett auf. Der Verdacht der
Täterschaft lenkt sich auf einen früheren Liebhaber der Frau.

Peiersbnrg, 23. Februar. Jn Tula wurden bei einer
Panik, die während einer Kinematographenvorstellung infolge
Entzündung des Apparates entstand, im Gedränge 14 Ver-
innen totgedrüät und 80 besteht.

 

’i‘iermil‘ebtee. ‚
Die Verwendung des CnllinamDiamautem der bekannt-

lich vor einigen Jahren den Köni Eduard von der Trans-
vaal-Kolonie geschenkt wurde, beschäftigte in lebter Zeit den
englischen Hof. Der König hegte den Wunsch. kostbare
unb auch wegen feiner politischen Bedeutung fo wertvolle
Geschenk nach Möglichkeit auszunutzen, will den Diamant in
die Krone der Königin einsetzen laffen, aber derart. daß er
losgetrennt werden kann, damit die Königin das Pra tstück
auch bei anderen Gelegenheiten als Schmuck tragen nne.
Nach langeren Untersuchungen durch die besten Juweliere
Englands wurde festgestellt daß ‚ber Plan des Königs sich
ausführen lasse, so daß der CullinansDiamant zu dem er-
wähnten Zweck benutzt werden wird. Die Juweliere haben
nunmehr den Auftrag erhalten, die Arbeit auszuführen.

Der Rap en des Sultans. Die hohen Würdenträger
des ottomani chen Reiches machten vor kurzer Zeit dem
Sultan den Vorschlag, er möchte iich doch zuweilen zu erde
nach dein Selamlik be eben. Der Sultan erklärte eine
Bereitwilligkeit sich zu P erde nach dem Selamlik zu begeben,
wenn man ein schwarzes Pferd finde, das folgende gen-
tüznlichkeiten befibe: es müsse drei weiße Flecken an den
Fußenhabenz davon müßten je ein weißer eck auf beiden
Hinteiiaißem der dritte also auf einem ber ordersüße fein:
es müsse einen weißen Fleck zwischen den Augen haben und
einen Schwanz, der bis zum Boden reigr. Der englisch
Bottchaster machte sich erbötig den Betst-e zu unterne men.
ein solches Pferd in Englan aus utre en. Die Hilfe des
Königs Eduard wurde in Anspru genommen eser
sandte sechzig Telegranime an befreundete sIßferbeaiicbter ab.
Schließlich fand man, daß Lord Ribbesdale ein solches Pferd
befibt. Das Pferd wird iebt trainiert unb geht bann in
einigen Wochen nach Konstantinopel als Geschenk des Königs
Eduard an den Stils-is- ab.
I: L künstler. Es ist heraus! Die Menschheit geht ihren

teilen eg zum Gipfel weiter. ‚‘‚Daß Letzte. das unserer
ollkommenheit esehlt hat, wird eßt ermö licht: Fluningo,

der italienische enqrist, ‚hat eine kademie r die Lachkunst
eröffnet. Lachen Sie nicht, liebe Leser, über diesen Lach-
künstler. Jhm ist es um das Lachen blutig ernst (wenn man
fo fagen barf). Sie denken, Sie verstehen zu lachen. Das
it einfach lächerlichl Das müssen Sie erst lernen. Pro
tunde 10 Mark. Lächerlich -— kleine Summe für eine so

erhabene Kunst. Wir haben ein Mundwerk -— unb lehren
die Kinder doch essen. Richtig und wirkungsvoll essen. So
müssen auch die natürlichen Anlagen zum wirkun svollen
Lachen erzogen werben. Wir Ungebildeten hatten a keine
Ahnung, was lachen heißt. Geradezu unglücklich war die
Menschheit Und unbegreiflich bleibt, wie wir überhaupt
leben könnten, ohne alle die feinen Ab tufungen des Lachens

rennen. Unser Lachen war Trie . Aber keine Kunst-
gehen Sie: man kann lä eln, daß nur die Aseen leuchten-
Ein öherer Grad: daß si kaum merlllich der und versieht.
Wel e furchtbaren Fehler kann man dabei machen. Bei den
einen zieht sich der Muid bis an die Ohren. Bei den andern
heben sich die Mundwinkel m Auge empor. Und wieder
andere senken sie zum Kinn Krab. Und nun gar das kräfti e
Lachent Darf man den Mund so weit öffnen, als wo te
einem der Arzt die Mandeln herausschneideni Oder dürfen
wir ihn nur so weit spitzen, als ob wir Flöte spielten. Das

ti e Fragen, wichtiger als dieOrientfra e. Wie viel
Zähne d man eigen? b wie muß man oben, wenn
ber linke obere enz n oder der erste, untere, rechte
Backenzahn fehlt? ßgeban enlos ist die Menschheit bisher an
biefem Problem vorbei egan d
Unglück ein en. dafür

Magst-is i d schone ann w r
a lachen mü
Sk _mit allen »aus ibe · Wt

Msia ehrenwerte-ein«
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an: Diejenigen. welche im Besitz von
gerichtlich ausgellagten Forderungen
gegen meinen seuder Johannes Köln.
in sitt-ich find, fordere ith hiermit auf, fiel)

bissnittstius l. März b. J.
bei mir zwecks Bezahlung zu melden.

Hermann Kölz
zamm und Dekorateur

Heumann, Rettinarlt 3 II.
 

 

Die Anfertigung eines

Aktenschrankes
. vergibt

das Staudesamt
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Sl i....perPfd.28Pg.

Käf-leiste . . . per Pfd. 28 Blgg.

Seeeal ..... per Pfd. 28 Pfg.
Intellstfch . per Pfd 80 Pfg.
Foine Rlnohorwlron

empfiehlt

ist-an Heinrich, Hirsehbergerstr. l9.

Einen Sohn achtbarer Eltern mit der
nötigen Schuldildung sucht zum 1. April als

Lehrling

 

 

 

  

 

Die freundlichen Glückwünsche, die

mir zu meinem Geburtstage so zahlreich

‘( « zugegangen sind, haben mich sehr erfreut

« und spreche ich Allen hiermit meinen

f; I herzlichsten und aufrichtigsten Dank aus.

Graf Schaffgotsch.
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beachtensweri i
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in größter Auswahl zu außerge-
männlich billigen Streiten.

lIsIIIlI kaut-i llIIIIIlIIIImI
Muster bereitwilligst franlo.

Staditlienter Hirilltlittn
Donnerstag, ben 25. Februar-
Benefiz bes ersten jugendlichen

Helden nnd Liebhaber-
Herrtt Hermann Wieland

llin ilnilinns
Schauspiel in 4 Alten v. E. b. Eilbenbrud).

0....:-.

Miit-nat llIIlIIIlI nationalen l)
Für Renflerstanden non
cermsdorfsrlgttetetidorf

Ausnahmepreis
6.ff Vifit nur 2m. 2,--.-.

und ein grobe! Bild mm.

Photogrfltelier,Uilitotia
Sieb. Alfred Thomas;

NiedersPeteredorf .
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Für alle Hausfrauen'
für Hotels und Logier-Häuser —- für Braut-Ausstattungen

Wäsche—
Weiss Hemdentneh, Mtr. 32, 40, 45 l’fg.
Weiss Lonisianatnoh, Mtr. 38, 45, 55 l’ig.
Weise Manne-in . . Mir. 40, 50l’ig.
Weiss Makkolnell.

- Weingeranhtßroise, Mir. {4,0 50, 60 l’lg.
Weissgemnsl.Banhpiqnö, 39,50,60,80H.

Mtr, 45, 55, 65m; Bett-Damast —-

 

Durch den Preisrückgang in Banmwollwaren
und bietet sich günstige Gelegenheit bei

   

Servietten —- —

Stoffe
In enormer Auen-ink-

II Handtlcher, Tinchtiicher e:

bunte»»’l’isi·iiiierlesen

—- Negllge- Diflnasl
Inlett, lachen eeeeeeeeaeaeeeeese

Gardinen, Portier-an Werkes-esse ,
Vorhangstofla eeeeeeeeeeeeeeeeee °
 

  

habe ich obige Waren vorteilhaft erworben,
mir W sehr billig m einzukaufen.

Joseph Engel, WIII'IIIIII'IIIIII.

 

 

llllllll MillIl
als 1. dypothel oder 10000 Mk. hinter
Spariassssengeid —- Wirbel“sicher — mög-
lichft bald auf ein großes Grundstück mit
großem Zinehaud inBub Wams-mirs
zu leihen geliebt.

. . Miit-del ere ot er“
anDuiiieGeiihaiteir deYCWakFiYNikchkx

5000 Mark
au l.“benannt, Landwirtschaft per bald

ngferten unter 100 an bie Geschäfts-
ftelle diefer Zig.

Geld-«Darlehn
Ecßürgen,,.Ratenriickzahl,gibtfdjnellftene

rein,Berlin,Bornholnierftr.LIRit.ckp

Obeikellner
23Ja re, mit uter an ri te t utn
l5. erzod031.u?nii.vfchf” o z

Stellung
im dotel oder Resiattratm Gute Zeu-
nisfe vor anden. D. u.P. G. 20 po
lagernd iefcktdeeg erbeten.

Kronen-sMnlisBonbnns
mit EBIIIllIlIeaeIlIatt

aus Eibisg, .ßuflattig, (nie, sonnen:
Güibolg, eilihenwurzel Iiißerordentlieeh
wirksam und wohlsihineckend.

thronen-Apotheke, perifqdorn
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im Gebrauch billigsten “Waschmittel.
erleichtert die Arbeit und giebt blendend
weisse Wäsche. Paket 25 Pfg. '

leises 8te in Ihrem Interesse die nächste Anzeige.

llilllllllllllllllfllllllll
empfiehlt unb steht mit Musterbogen

jederzeit zu Diensten

liniiniiisllnlln IlIII link-nimmer NIIlIIiIlIlIIn.

ieaet
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llIiIlIIlI lmlillIIIllIlII!
Besonders empfehlenswerte Tourem

thtmmhiibel, Hain über Ilgnetenborf.
Schreiberhau über ugnetenborf. Schmiedeberg usw« usw.

Eln- und zweispännige Schlitteniudien
jeder Art unb zu jeder Zeit halte angelegentlichst empfohlen

 

Maxxiiiitteiy Fuhrengesehäft.

 

 

Yisitenkiartexi
in eleganter Ausführung fertigt billigst

Bethge & Billitz, Buchdruckerei

 

 
und nein Verlag-. fiel“! ac flotte. Bambrndel'ei. liBamtbmnn

Feine- 90 ins.
- Berth. Sehflller, Inhaber In - II. am, apiw

 

A-Wer
sich oder feine Kinder von

Büsten
heiser-teu- 9atarrh-. Berfthleis
mutig. SlaIlIenIatarrlI, Krampff.

und Rentbbnfien befreien
will, taufe bie ürztlich

ß erprobt und empfohlenen l
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8IIIlt=Cnrnmellen
tseinfchmeaendes Marz--.Ertralt)

5500 notariell beglaubigte
Zeugnifse hierüber.

. Pater 2b 2te. — Doie 50 am.

Kaisers BmiisExttnlit
Zu haben bei:

Schauer Kolw.- dgl. in Wart-
braun. BH

III;gerissen-»«- Io s n er ia e
svon Ärthgr kraus Sind Bittre
Weite, Stalin. nJciersdowe

d g. in setersdo.

rollt , Kon. ‘_ 
  

Wohnung in vermieten
IInb 1. April zu beziehen

Votgtedorferstease i7.

reinste

MeiitnaCitrnnen
8 Stück 10 Pfg.

folange Vori at reicht.

Konsum-Gefchnft
Ziethenftraßes
 

f" szlinilinin PiIIIIIIluIlI ininiii

Cauaiit maetzlie
"»T;23252’kk2 Pianiitos

mittlerer Pteislage . . '
Spezialität:‘ '

- sein« -
preiswerte Pi an i u o s ·«

" in modernem Stile.

Gold. Medaille Zittau 1902 «-
Gold. Medaille Görlitz 19t5

Preisliste gratis. Meter-Its
. franko. Abs-ist gestattet 
 

anipfhele:
Mainzers rel.hHargerkäfe

100 Siii3man.

SolingaI-m‘-eiI'IaIIIlin'o
50 Stück 3 Mark ««

find große schwere Käse von ausgefuthtejm
Material mit aromaiitisihem pikaniem 0e.
fcbmad. Der Eiweißge lt (48%) iftIder
doppelt so hoch als bei ettdurehwa mein
.Rindsleifch (19,9%) PoftNatha, anla.

Alb. Bechedorfl, soweit-dem
 

Schnell!

. Sämtliche . ...

iillIiiiilliiiIlill
schwarz und farbig
für den Geschäfts- -
und PrivatVerkehr .·

fertigt zu billigen Preisen

llnrmlrlnnirlnll‘llnln "

Sauber! -
« Aig-

Saakaathalter
l» Unflbertrem eng

 
 

lltto Meer
Maschinenlebrik

Berlin 8W. Its
Wledernrk. hob. ich.
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